von 


Halm oͤkonomiſchen⸗ = und terre 


Sa 
5 gſtes Stück. 


Beyſpiele von zwey ſehr merkwuͤrdigen 
Blinden. 


D. Heinrich Moyes verlohr fein Ges 
ficht durch die Kinder⸗Pocken, in feiner 
fruͤheſten Jugend. Er glich hierinn dem 
beruͤhmten Profeſſor Saunderſon in Cam⸗ 
bridge, ſo wie auch darinn, daß er 

zufaͤlliger Weiſe eine Zeitlang zu Man⸗ 
cheſer Vorleſungen uͤber die hoͤhere Che⸗ 
mie hielt. Nie erinnerte er ſich, jemahls 


Montag den arten Julli, 


N. 
1788. 
te 


— deutlich geſehen zu haben; die 
erſten Grundzuͤge von Gedaͤchtniß, die 
ich in mir finde, ſagte er: ſind einige 
verworrene Ideen von dem Sonnenſchein. 
Es war Gluͤck fuͤr ihn, daß er in einer 
Gegend gebohren wurde, wo jede Art 
der Wiſſenſchaften kultivirt wird, und 
daß er zu einer Familie ‚gehörte, die von 
jeher in dem Rufe ſtand, den Me 
N zu 2. 0 


1 


1 Der 


Der natürliche Trieb, welcher in ihm 
lag, und die Thaͤtigkeit die ſich in ihm 
negte, daß er unendlich geſchwinde Fort⸗ 
ſchritte in verſchiedenen Theilen der Wiſ⸗ 
ſenſchaften that. Seine Kenntniſſe in der. 
Mechanik, Muſik und in den Sprachen⸗ 
waren: nicht: bloße Vorerkenntniſſe;; er 
drang tiefer in dieſe Wiſſenſchaften, und 
machte ſich, felbft: mit der Geometrie, 
Optik, Algebra, Aſtronomie und Che⸗ 
mie bekannt. 

Auch hier blieb er nicht bloß bey dem 
Allgemeinen ſtehen, er ſtudirte dieſe Wiſ⸗ 
ſenſchaft in eigentlichſten Sinn und bey⸗ 
nahe kein Theil der Rewtoniſchen Philo⸗ 
ſophie blieb ihm fremde. 

Mechaniſche Uebungen waren die Lieb⸗ 
lings ⸗Beſchaͤftigungen ſeiner erſten Kind⸗ 
heit. Schon in ſeinen fruͤheſten Jahren 
machte er ſich mit jeder Art: des Hand⸗ 
werkszeugs ſo vertraut bekannt, daß. er 
im Stande: war,, kleine Windmuͤhlen zu 
verfertigen; auch verfertigte er einen: 
großen Vogel mit: eignen Haͤnden, und: 
Narben, die man noch: an: feinen: Haͤn⸗ 
den ſahe, bewieſen dieſe jugendlichen 
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Eine: genaue: Bekanntſchaft und' ver⸗ 
frauter: Umgang, womit wich dieſer vor⸗ 
trefliche Blinde, während; feinen: Aufent⸗ 
halt in Mancheſter beehrte, festen mich: 
mehrmal in; Stand, die Art zu beobachten, 
nach welcher er ſeine Ideen ordnete, und 


Bemerkungen machte. Wenn er in eine 
Geſellſchaft trat, ſo nahm ich wahr, 
daß er einige Zeit ſchwieg. Der Schall 
unterrichtete ihn von der Große des Zim⸗ 
mers, und verſchiedene Stimmen von 
der Zahl! der Perſonen för gegenwärtig: 
waren. Seine Unterſcheidungsgabe war 
in dieſer Ruͤckſicht Aufferft genau; und 
fin Gedaͤchtniß fo treu, daß er ſich 


gen in ganz Natolien beruͤhmt. 


ſelten betrog. Einſtmals war ich ſelbſt 

Augenzeuge, daß er eine Perſon, wel⸗ 

che er: ſeit zwey Jahren nicht geſehen 

hatte, bloß an ihrer Stimme erkannte. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


; Der Neidiſche. 

Der Santon Bazarlu hielt wahrend 
des ganzen Ramadan eine einzige Mahl⸗ 
zeit,, wenn die: Sonne untergegangen 
war, und aß dann nicht mehr, als ei⸗ 
nen einzigen Traubenkern. An der Wand 
ſeiner Zelle ſtand das erhabene einſylbige 
Wort, Hou! („er iſt!“) angeſchrieben, 


und er betete mit ſo viel Inbrunſt, daß 


ihn die Voͤgel für eine lebloſe Bildſaͤule 
anſahen,, und ſich auf ſeinen Kopf ſetz⸗ 
ten. Unterdeſſen war er: weniger feiner 
Gottesfurcht, als ſeiner Leutſeligkeit we⸗ 
Seine 
Einſiedeley war der Zufluchtsort der Un⸗ 
glücklichen: und Buͤſſenden. So groß 
auch die Suͤnden, for uͤberſchwenglich 


auch die Leiden fenn: mochten, fü kehrte 


man doch, immer getroͤſtet, vom guten 
Santon zuruck. N 
Ein Mann aus Smyrna beſuchte ihn 
eines Tages, und redete ihn folgender⸗ 
geſtalt an: O' Santom, ich bin arm, 
aber ich wollte gern Geduld haben, wenn 
ich nur meinen Bruder auch ſo arm ſe⸗ 
he, als mich. Allein alles gluͤckt ihm, 
und der Himmel uͤberſchuͤttet ihn mit Se⸗ 
gen: in ſo reichlicher Fuͤlle, daß es mich 
kraͤnkt. Das iſt noch nicht genug; ich 
werde verachtet, und gehaßt, ſtatt daß 
dieſer zu: glückliche: Bruder die: öffentliche 
Achtung und die Freundſchaft aller Recht⸗ 
ſchaffenen genießt. Wohin ich komme, 
ſchallt mir das aͤrgerliche Lob ſeiner Tu⸗ 
genden entgegen, und ich muß ſelbſt mit 
f ein⸗ 


* 


a nn Ye 


einſtimmen. O Santon, ich bin der Du jetzt das — läßt. Ey rief das 
Ungluͤckſeligſte aller Menſchen!. Betet fuͤr 
mich, und troͤſtet mich, wenn ihr koͤnnt. Wie können Sie mir das, als eine 

Die Klagen dieſes Mannes waren die 
erſten, welche der Santon ohne Mitlei⸗ Ich machs ja fo wie Sie — 


den angehoͤrt hatte. 


ihm mit heiligem Unwillen zu, „fleuch 
„aus meinen Augen, Feind alles a Merkts wohl, wies. Ang, wenn ihr den 
„ten! die Hoͤlle muͤſſe dich troͤſten! di - 
„der du willſt, daß Gott geizig 5 
dein Bruder: ungluͤcklich und boshaft 


ſeyn ſoll!“ 


— —e 


Der alte Kater, 


eine Fabel. 


Kaͤtzgen: Wie 2 


Lehre geben? 25 


„Fleuch!“ rief er Ihr Aeltern die ihr ſelbſt nicht nach der 


re lebt 


Kindern: l gebt. 


Anekdote: 


ein. Officier der ſich von der Picke bis 
zum Major geſchwungen hatte, bemerkte 


in einer Kirche, wo der: Apoftel: Jako⸗ 


Juͤngſt ſprach vor feinem: Ende im: bus: abgemalt war, daß unter eben die 
ſem Apoſtel die Worte ſtanden: Jakobus 
Ein alter Kater noch zu: feinem: einzgem Major. 
Feldprediger,, wer hat den Apoſtel zum 


väterlichen: Tone 


Sohne: 


Wenn du mich liebſt ſo Höre: 
Und merk dir dieſe Lehre: 
Baß wenn du willſt dereinſt in: allem A Ueberſetzung,, der ältere Vie: 


e 


6 Blatt. 8 fl. 


Detkens, 


gluͤcklich leben 


Donnerwetter, rief er zum 


Major gemacht? — Der Feldprediger 


bedeutete 


ihn, daß es nach einer deut⸗ 


In hieſiger Buchhandlung iſt neu zu haben: 

A B C Buch, neues Se 

I fl. 2) Charten von Ungarn, Rußland und der 
3) Polniſch, Deutſche Grammattick. 8. Breslau. 


Kupfern, illuminfrt 1 fi. 15 gr. aſſelbe 
* 


een 


Fordon, vom naten bis 16ten nach Elbing. 


4 Gefäß Leinwand. 


Zachrias Iſaac, 5 Tr. Balken. 


Amſterdam 
Hamburg 


Rogowski, 42 Faß Potiaſche. 


8 Aſcher , 2 dito. dito. 


ch Danzig. 
Kielecki, 1 Gefaͤß Weizen und rare. 

eg Cours. Koͤnigsberg, den 17. dun! 1788. 5 

1 Tage 1 F. vis; 309 gr. 

7¹ a . 07 1/2 gr. 

3 Wochen * Rihlr, beo. * Bye 1/2 gr. 

6 — * & * 138 gr. 
Uelbingſche 


Eelbingſche Speicher⸗Getreide⸗Preiſe bey Laſt. 
J d. 


Weizen weiſſe Poln. — nnn — bis — 8 

dito. hochbunte hto. > 128 — 310 — 300 st 
dito. bunte Thornſche — 125 — 290 — 280 
dito. Werder und Hoͤchſche 144 — 275 — 270 
dito. brandſpitzge — — — ——— 
Roggen reine Poln. — 120 — 210 — 208 
Gerſt friſche — — 103 — 132 — 130 
40% ‚dito. alte — — 98 — 120 — — 
Erbſen wei ſe friſche — — — 240 — 230 
dito. graue friſche — — — 240 — — 
— a — pa 


% Malt wi nn 
iſche Gelehrte werden zum aften Octobr. c. eine Monatſchrift 
ausgeben. Eine gedruckte Nachricht hieruͤber wird in der 


eldlich ausgegeben. 


1 Wer von Michael an ab eines Capitals von 2000 fl. gegen gehoͤrige Sicherheit 
und landesuͤbliche Zinſen benöthiget ſeyn ſollte, kann ſich deshalb alle Tage bey dem 
Secretaͤr Meinreis melden. Elbing, den 18. Julii 1788. 

Sollte ſich jemand finden der nach Koͤnigsberg, oder ein Fuhrmann der mit Paſſa⸗ 
gier dahin fährt, und eines kommoden zweyſitzigen Wagens benöthiget iſt, derſelbe kann 
ſich in hieſiger Buchhandlung melden. „> 

Mittwochen wird ſeyn der 23. Juli e. um 10 Uhr Vormittag, ſollen von jetzt bis 
Ablauf Monat May Gi en werden: 1) Die große Schoͤnfaͤrberey mit des 
en dazu gehörigen Geraͤthſchaften. 2) Der grüne Stall mit dem daran ſtoſſenden 


'olzraum. 
' Verkauft ſollen alsdenn werden: 
Drey Stück buͤchene geſunde Mangelbohlen, 27 Fuß lang, 6 Zoll dick und bis 
33 Zoll breit und einiges Bauholz. Pacht und Kauffuſtige belieben ſich einzufinden und 
bey annehmlichen Erbietungen des Zuſchlags zu gewaͤrtigen. N 
Der Becker Eulers iſt geſonnen, feine ſaͤmmtlichen Grundſtuͤcke aus freier 
Hand zu verkauffen. Sie heſtehen in folgenden: 1) In einem Beckerhauſe bey der 
Reiferbahnſchen Kirche mit Garten von 1 Morgen groß. 2) Einem Beckerhauſe auf 
dem Muͤhlendamm. 3; Zwey neuen Eckhaͤuſern auf dem neuen Markt. 4) In ei⸗ 
nem Speicher der 200 Laſt Getreide traͤgt. 3) Einer Bauſtelle am neuen Markt, 
wozu ſchon der Grund gelegt und dabey Kalk, Dielen u. ſ. w. befindlich. Mehr Nachs 
richt iſt bey ihm ſelbſt zu haben ni s ; 
Der Buchbinder J. F. Mallin, der ſich allhier neuerdings etablirt hat, em⸗ 
pfiehlt ſich einem geneigten Publikum beſtens. Er wohnt in der Bruͤckſtraße bey der 
Maͤlzenbrauer⸗Wittwe Gallen. A oe 
Das nach der alten Nr 900 auf den innern Muͤhlendamm gelegene Wohnhaus 
fichet aus freier Hand zu verkauffen; mehrere Nachricht giebt der Maͤckler Kawerau. 


wi 


